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One Health
Definition und Entwicklung eines interdisziplinären Konzeptes
Thomas C. Mettenleiter

Der 29. Deutsche Tierärztetag hat zum The-
ma One Health eine Reihe an Forderungen 
aufgestellt, nachzulesen unter www.bun-
destieraerztekammer.de/btk/tieraerztetag/ 
2022), zu denen auch die Kommunikation 
der erweiterten aktuellen Sicht auf One 
Health, insbesondere die Erweiterung der 
bisherigen „One Medicine Sicht“ um den 
Umweltteil, zählen. Mit zwei aufeinander 
folgenden Artikeln soll diesen Teilforderun-
gen u. a. Rechnung getragen werden, hier 
zunächst zur Definition und Entwicklung 
des One Health-Konzepts.

Das Rezept gegen Killerviren – Ein neuer Ansatz, 
genannt „One Health“, soll verhindern, dass 
sich Pandemien wie Corona wiederholen. So 
betitelte die Frankfurter Allgemeine Zeitung am 
19.09.2020 einen Beitrag über dieses Thema. 

One Health hat im Zuge der COVID-19-
Pandemie an Sichtbarkeit deutlich gewonnen, 
auch wenn der Ansatz nicht neu ist und sich 
auch nicht auf durch zoonotische Erreger her-

vorgerufene Epidemien und Pandemien be-
schränkt. 

One Health basiert auf der interdiszipli-
nären und transsektoralen Zusammenarbeit 
einer Vielzahl von Akteuren und betrachtet 
die Gesundheit von Mensch, Tier und Umwelt 
ganzheitlich und umfassend. So sollen kritische 
Kontrollpunkte im Sinne des HACCP1-Konzep-
tes identifiziert und Risiken minimiert werden. 

Definition von One Health
One Health ist ein integrierter, vereinender 
Ansatz, der darauf abzielt, optimale und nach-
haltige Gesundheit von Menschen, Tieren und 
Ökosystemen zu erreichen. Er erkennt an, dass 
die Gesundheit von Menschen, Haus-, Nutz-
und Wildtieren, Pflanzen und der weiteren Um-
welt (unseren Ökosystemen) eng miteinander 
verbunden und voneinander abhängig sind. 

Der Ansatz mobilisiert mehrere Sektoren, 
Disziplinen und die Bevölkerung auf allen Ebe-
nen der Gesellschaft, um gemeinsam gegen 
Bedrohungen der Gesundheit und der Öko

systeme vorzugehen und gleichzeitig unseren 
kollektiven Bedarf an gesunden Lebensmitteln, 
reinem Wasser, nachhaltig erzeugter Energie 
und sauberer Luft zu decken, Maßnahmen 
gegen den Klimawandel zu ergreifen und eine 
nachhaltige Entwicklung zu fördern.

Mit dieser umfassenden Neudefinition von 
One Health [1] (Abb. 1) hat das One Health 
High-Level Expert Panel (OHHLEP, s. u.) eine 
breite Akzeptanz der Inhalte von One Health ge-
funden. Dabei ist diese neue Definition in einer 
Reihe von grundlegenden Prinzipien verankert: 
1.	 Equity: Augenhöhe zwischen Sektoren und 

Disziplinen
2.	 Parity: Soziopolitische Gleichberechtigung 

(die Doktrin, dass alle Menschen gleich 
sind und Anspruch auf gleiche Rechte und 
Möglichkeiten haben) sowie Einbeziehung 
und Engagement von Gemeinschaften und 
Randgruppen

3.	 Equilibrium: Sozioökologisches Gleichge-
wicht mit einer harmonischen Balance zwi-
schen der Interaktion Mensch-Tier-Umwelt 
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Abb. 1: Grafische Darstellung der Neudefinition von One Health durch das One Health High-Level Expert Panel [1].
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unter Anerkennung der Bedeutung von Bio-
diversität, Zugang zu genügend Raum und 
Ressourcen, und des intrinsischen Wertes 
aller Lebewesen im Ökosystem

4.	 Stewardship: die Verantwortung der Men-
schen, nachhaltige Lösungen zu schaffen, 
welche die Bedeutung von Tierwohl (ani-
mal welfare) und Integrität des gesamten 
Ökosystems und so das Wohl (well-being) 
gegenwärtiger und zukünftiger Generatio-
nen anerkennen

5.	 Transdisciplinarity: Transdisziplinarität 
und multisektorale Zusammenarbeit, die 
alle relevanten Disziplinen, moderne und 
traditionelle Formen von Wissen und eine 
große Bandbreite von Perspektiven ein-
schließt

Entwicklung des One Health-
Konzeptes
Der One Health-Ansatz ist im Grundsatz nicht neu. 
Er basiert auf dem Prinzip der „One Medicine“,  
d. h. der Verbindung zwischen Human- und 
Veterinärmedizin. Lange Zeit gab es ja keine 
Trennung zwischen diesen beiden Disziplinen. 
Hier wird gerne eine Aussage von Rudolf Vir-
chow aus 1873 zitiert: Zwischen Tier- und Men-
schenarzneikunde ist oder sollte wissenschaft-
lich keine Scheidegrenze sein. Das Objekt ist 
verschieden, aber die Erfahrungen, die aus dem 
Objekt zu schöpfen sind, sind Lehrsätze, wel-
che die Grundlage der Doktrinen bilden. Daher 
hat sich auch vonseiten der Wissenschaft die 
Verbindung zwischen Tier- und Menschenarz-
neimedizin immer inniger gestaltet. Der Begriff 
One Medicine wurde erstmals von dem Tierarzt 
Calvin Schwabe im Lehrbuch Veterinary Medici-
ne and Human Health geprägt [2]. Unstrittig ist 
der Mensch biologisch Teil des Tierreichs und 
damit Basis einer ganzheitlichen Medizin. Etwas 
überspitzt sind daher Humanmediziner eigent-
lich „Fachtierärzte für Menschen“. 

Die Wildlife Conservation Society entwi-
ckelte 2004 aufgrund der Erfahrungen mit 
SARS (schweres akutes respiratorisches Syn-
drom) und der Geflügelpest H5N1 die soge-
nannten „Manhattan Principles“ [3], die die 
Bedeutung der Umwelt für die Gesundheit 
von Mensch und Tier stärker berücksichtigen 
und damit One Health erstmals definierten: 
Das One Health Konzept erkennt an, dass die 
menschliche Gesundheit mit der Gesundheit 
von Tier und Umwelt untrennbar verbunden 
ist. Die Manhattan-Principles wurden dann in 
den „Berlin-Principles“ weiterentwickelt [4]. 
Der erste internationale One Health Congress 
fand 2011 in Südafrika statt, im letzten Jahr 
wurde er zum siebten Mal abgehalten, Veran-
staltungsort war Singapur. 

Während One Health in den Jahren vor der 
Pandemie weitgehend auf die verantwortungs-
volle Anwendung von Antibiotika (antibiotic 

stewardship) und damit verbunden auf die Re-
duktion von Resistenzen gegenüber Antibiotika 
(antimicrobial resistance – AMR) abzielte, ist 
seit der COVID-19-Pandemie die Vermeidung 
von durch zoonotische Erreger hervorgerufene 
Epi- und Pandemien ein weiterer Kernpunkt [5]. 

One Health High-Level Expert 
Panel (OHHLEP)
Im November 2020 wurde auf eine gemein
same Initiative Frankreichs und Deutschlands 
im Paris Peace Forum hin der Gedanke eines in-
ternationalen, länderübergreifenden Experten- 
gremiums forciert. Dieses One Health High-
Level Expert Panel wurde von der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO), der Weltorganisation 
für Tiergesundheit (WOAH), der Organisation 

für Ernährung und Landwirtschaft der Verein-
ten Nationen (UN; FAO) sowie dem Umwelt-
programm der UN (UNEP) nach einer globalen 
öffentlichen Ausschreibung besetzt. Wanda 
Markotter von der Universität Pretoria in Süd-
afrika und der Verfasser wurden gebeten, als 
Gründungsvorsitzende zu fungieren [6]. 

Für die Problematik der Antibiotikaresisten-
zen fungiert parallel die Global Leaders Group 
on Antimicrobial Resistance (GLG-AMR) [7]. 

OHHLEP existiert als wissenschaftliches 
Beratungsgremium der Quadripartite for One 
Health, in der sich WHO, WOAH, FAO und UNEP 
im März 2022 zusammengeschlossen haben. 
Aus über 700 Bewerbungen wurden im Früh-
jahr 2021 von Vertretern der vier globalen Or-
ganisationen 26 Expertinnen und Experten aus  
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24 Ländern rund um den Globus, von Neu-
seeland bis Amerika, ausgewählt. Nach der 
konstituierenden Sitzung am 17./18.05.2021 
wurden die Arbeiten in vier Arbeitsgruppen 
aufgenommen. Neben der Erarbeitung einer 
neuen Definition von One Health, die auch 
Elemente anderer Gesundheitskonzepte wie 
Global Health, Eco Health und Planetary Health 
einschließt und damit einen übergeordneten, 
umfassenden Ansatz beschreibt [1] (Abb. 1), 
standen insbesondere die Erarbeitung einer 
Theory of Change, d. h. der Grundlage ver-
änderten Verhaltens von einem anthropozent-
rischen auf einen kosmozentrischen Fokus [8], 
und die Unterstützung der Quadripartite bei der 
Veröffentlichung eines Joint Plan of Action 
für die Implementierung von One Health im 
Vordergrund [9]. Auch bei den Beratungen der 
G-7, insbesondere unter der deutschen Präsi-
dentschaft 2022, war OHHLEP eingebunden. 

One Health im Pandemievertrag
Derzeit wird im internationalen Rahmen der 
unter Federführung der WHO zu entwickeln-
de Pandemievertrag intensiv diskutiert. Ein 
erster Entwurf steht seit wenigen Wochen zur 
Kommentierung zur Verfügung [10]. Auch auf 
Initiative von OHHLEP und der Quadripartite 
sind hier wichtige Elemente von One Health 
aufgenommen worden. Der Vertrag fokussiert 
sich auf die Prävention, Vorbereitung und Ant-
wort (Prevention, Preparedness, Response) 
auf zukünftige epidemische und pandemische 
Ereignisse. Während Vorbereitung und Antwort 
auf eine epidemische/pandemische Ausbrei-
tung nach einer erfolgreichen Etablierung und 
Ausbreitung eines Erregers wirksam werden, 
zielt die Prävention auf die Verhinderung 
bzw. Reduktion der Häufigkeit sogenannter 
Spill-Over-Ereignisse, d. h. des Übersprungs 
von Erregern aus einem Reservoir bei Tieren 
oder der Umwelt auf den Menschen. Hierzu 
hat OHHLEP eine Definition von Prävention 
erarbeitet [11]. Bei einem derzeitigen Stand 
von 8 Milliarden Menschen und einem weiteren 
Wachstum der menschlichen Population, die zur 
Versorgung auch eine zunehmende Anzahl von 
Nutztieren benötigen, die wiederum ebenfalls 
gefüttert werden müssen, kommt der Präven-
tion eine entscheidende Rolle zu. Dies betrifft 
insbesondere Anstrengungen, Landnutzungs-
änderungen zu reduzieren, den Klimawandel 
zu stoppen, die Biodiversität zu erhalten und 
Erregeridentifikation und -charakterisierung 
bei Wildtieren zu verstärken. Auch der Handel 
von Wild- und Nutztieren trägt zur Erregerver-
breitung bei, ebenso wie die Globalisierung, 
weltweiter Personenverkehr und Urbanisierung 
ohne Sicherung hygienischer Lebensweisen. 
Letztlich ist als grundlegende Maßnahme das 
Wachstum der menschlichen Bevölkerung 
global deutlich zu reduzieren. 

Zukunft von One Health
Die COVID-19-Pandemie hat dem Konzept von 
One Health die dringend notwendige Sicht-
barkeit auf öffentlicher und politischer Ebene 
gebracht. Dies wird z. B. im Abschluss-Commu-
niqué des Treffens der G-7-Gesundheitsminis-
ter vom Mai 2022 deutlich. Nun gilt es, dieses 
Konzept auch umfassend umzusetzen. Dabei 
ist eine offene, synergistische Kooperation 
zwischen Human- und Veterinärmedizin 
eine wesentliche Grundlage. Seit der „Er-
findung“ des Konzepts wurde es weitgehend 
von der Tierärzteschaft vorangetrieben [5]. In 
anderen Ländern, insbesondere in Afrika und 
Asien, sind nationale und regionale One Health-
Strategien entwickelt worden, die die Koopera-
tion der unterschiedlichen Akteure niederlegen 
und Pläne für eine konkrete Umsetzung bein-
halten. Beispielhaft seien hier Nigeria [13] und 
Zanzibar [14] genannt. In Deutschland fehlt eine 
derartige nationale Strategie bisher. Dies wur-
de auch im Zuge der Pandemie deutlich, bei 
der der veterinärmedizinische Bereich weder 
mit seinen Kompetenzen noch seinen Kapa-
zitäten umfänglich in die Bekämpfung dieser 
Bedrohungslage eingebunden war. Es gibt aber 
eine Reihe von positiven Entwicklungen, wie 
u. a. die Etablierung eines Fachbeirats für One 
Health am Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung sowie 
die Neugründung des Fachinstituts für Inter-
nationale Tiergesundheit/One Health am Fried-
rich-Loeffler-Institut auf der Insel Riems und 
des Helmholtz-Instituts für One Health in Greifs-
wald. Auch die Weiterentwicklung der nationa-
len Forschungsplattform für Zoonosen zu einer 
von sechs Bundesministerien getragenen For-
schungsplattform für One Health ist ein wich-
tiger Schritt. Hierbei sollten grundsätzlich nur 
Projekte gefördert werden, in denen Human-, 
Tier- und Umweltbereich auf Augenhöhe koope-
rieren. Beispiele für derartige Ansätze werden 
im Beitrag von Conraths et al. dargestellt, der in 
der nächsten Ausgabe erscheinen wird. 

Ausblick
Es bleibt zu hoffen, dass die Aufmerksamkeit, 
die gegenwärtig dem One Health-Ansatz ge-
währt wird, eine Nachhaltigkeit entwickelt und 
das Thema längerfristig nicht nur politisch, 
sondern auch in der finanziellen Unterstützung 
durch verschiedenste Institutionen, z. B. die 
Weltbank oder die Bill-and-Melinda-Gates-
Stiftung, etabliert wird. Letztlich muss der One 
Health-Ansatz in den Köpfen aller ankommen 
nach dem Grundsatz „One Health ist kein 
Konzept, One Health ist eine Art zu leben“. 
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